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8 Sitzung vom 14 März
Am Regierungstiſche Friedberg Scholz u AMſſrent Herzog v Ratibor eröffnet die Sitzung um 1 Uhr

in
Es ſind ſeit der letzten Plenarſitzung aus dem Hauſe geſchie

den a durch Ableben die Herren Graf v Koſpoth und Graf
v Jtzenplitz b durch Verkauf ſeiner landtagsfähigen Beſitz
thümer Herr Frhr v GaffrouKummern c infolge Ablaufs
ſeiner ſtädtiſchen Amtszeit Herr Oberbürgermeiſter Engelhart
Mühlhauſen
Berufen ſind die Herren v Neumann und v Sperber

Landſchaſtsbezirk Lithauen Prinz zu Schönaich Carolathauf Amtitz und Herr v Kotze auf Priſentation des Domſtifts zu

Merſeburg
Eingetreten ſind die Herren Prinz zu Carolath v Kotze und

Strauß Memel
Der Geſammtvorſtand des Hauſes wird ſich an den Konferenzen

über die Frage des Neubaus von Geſchäftsgebäuden für die beiden
Häuſer des Landtags infolge ſpezieller Einladung des Miniſters
des Jnnern betheiligen iſt aber einſtimmig der Anſicht daß
für das Herrenhaus ein Bedürfniß zur Errichtung eines
anderweitigen Geſchäftshauſes nicht vorliegt

Der Geſetzentwurf betr die nochmalige Verlängerung des in
den Fs 9 und 12 des Geſetzes über die Auflöſung des Lehnsver
bandes der ſächſiſchen und brandenburgiſchen Lehen den Lehns
beſitzern geſtatteten vierjährigen durch das Geſetz vom 10 März
1880 um zwei Jahre verlängerten Wahlrechts um fernere zwei
Jahre wird ohne Debatte unverändert angenommen

Es folgt der Bericht der Juſtizkommiſſion Referent Herr Dr
Beſeler über die Petition der Fürſtin Auguſte zu Yſenburg
Büdingen und der übrigen Allodialerben des verſtorbenen Kur
fürſten von Heſſen Kaſſel auf Herausgabe eines Theils der ſe
queſtrirten Revenuen event auf Offenlaſſung des Rechtsweges

Die Kommiſſion hat über den letzteren Antrag Uebergang zur
Tagesordnung beantragt nachdem der Kompetenzgerichtshof den
ſeitens der Regierung erhobenen Konflikt für begründet erachtet
hat das Hauptpetitüm hat ſie mit 5 gegen 4 Stimmen der Re
gierung zur Erwägung zu überweiſen empfohlen

Graf zur Lippe bekämpft dieſen Vorſchlag der ein Mißtrauens
votum gegen die Regierung in ſich ſchließe Desgleichen bitten der
Kommiſſar Geh Rath Rüdorff und der Finanzminiſter Schol z
um einfachen Uebergang zur Tagesordnung der Miniſter beſtätigt außerdem daß Reſtbeſtände nicht mehr vorhanden ſeien

Gleichwohl wird der Antrag der Kommifſion für den auch Graf
von der Schulenburg Beetzendoxf unter Hinweis auf die
den Petenten zur Seite ſtehenden Billigkeitsgründe eintritt mit
erheblicher Majorität zum Beſchluß erhoben

Nächſte Sitzung Donnerſtag 11 Uhr Tagesordnung Kleinere
Vorlagen Petitionen Entwurf betreffend die Behandlung der
Schulverſäumniſſe

Schluß 3 Uhr

Abgeordnetenhaus
47 Sitzung vom 13 März

Am Miniſtertiſch v Goßleerr
Präſident v Köller eröffnet die e 11 Uhr
Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die erſte Berathung des

Antrages der Abgeordneten Graf und Dr Maier Hohenzollern
auf Annahme eines Gefetzentwurfs betreffend die interimiſtiſche
Regelung der Gemeindebeſteuerung für die Hohenzollernſchen Lande

Abg Graf erklärt die einheitliche Regelung der Gemeinde
beſteuerungsgeſetzgebung in den Hohenzollernſchen Landen als eine
dringende unaufſchiebbare Nothwendigkeit und macht auf die
Unzuträglichkeiten die ſich aus der Verſchiedenheit der Beſtim
mungen herleiten aufmerkſam Beſonders erachtet er es als er
ſtrebenswerth daß der große Hechingiſche Domaimialbeſitz der
ſchon ſeit 1848 ſtaatsſteuerpflichtig iſt auch endlich zu den Kom
munalſteuern herangezogen werde Es ſei vor mehreren Jahren
eine Gemeindeordnung für die Hohenzollernſchen Landen vorgelegt
worden dieſelbe aber mit Rückſicht auf eine allgemeine Reform
des preußiſchen Verwaltungsweſens wieder zurückgenommen wor
den Redner zieht ſchließlich den eingebrachten Geſetzentwurf
zurück und beankragt in einer Reſolution die Staatsregierung zu
erſuchen in der nächſten Seſſion einen Geſetzentwurf vorzulegen
welcher die angeregte Materie regelt

Nach kurzer Debatte wird der g angenommenEs folgt die Berathung des Antrages des Abg v Stablewski
betr die Einführung der polniſchen Sprache als Unterrichtsſprache
in den Lehranſtalten der Provinz Poſen

Abg v Stablewski erklärt es als eine Forderung der Ge
rechtigkeit daß die 350,000 Schulkinder polniſcher Nationalität in
den ehemals polniſchen Landestheilen in ihrer Mutterſprache
unterrichtet werden Es ſei dies auch nach dem beſtehenden
Völkerrecht gerechtfertigt und die Nichterfüllung dieſer Bitte ver
ſetzt uns in eine Zeit zurück in der es dem Starken erlaubt war
den Schwachen zu unterdrücken Nach der Theilung Polens haben
alle preußiſchen Könige bei ihrem Regierungsantritt zugeſagt die

1 Beilage zu Nr 63 der Saale Zeitung
Vereinbarungen des Wiener Kongreſſes zu halten e verlieſt
einige Paſſus aus Kabinetsordres welche dieſes beſtätigen ſollen
Von allen Königen iſt die Benutzung der polniſchen Sprache im
ganzen öffentlichen Leben für die Polen geſtattet worden und nun
will man ſie nicht einmal in der unterſten Klaſſe der Volksſchule
mehr zulaſſen Die Polen haben keine Macht ihr Recht zu er
zwingen und ſie haben in der Schule der Leiden genug gelernt um
ie Luſt an bloßen Demonſtrationen zu verlieren Aber einem

ehrlichen Menſchen ſollte es Ehrenpflicht ſein dem Machtloſen
gegenüber ſein Wort einzulöſen Seit Jahren iſt es Praxis ge
worden in den unteren Klaſſen der Gymnaſien nur Lehrer anzu
ſtellen die kein Wort Polniſch verſtehen und überhaupt nicht in
der Lage ſind ſich mit den Kindern zu verſtändigen Die pol
niſchen Lehrer aber verſetzte man nach wie vor in deutſche Gegenden
Dieſe Maßnahmen haben natürlich zur Verringerung der Frequenz
der polniſchen Schüler gewirkt Man will einen ganzen Volks
ſtamm geiſtig und damit auch materiell zurückdrängen am meiſten
werde der Mittelſtand davon betroffen deſſen begabte Kinder nicht
durch Privatunterricht fortgebildet werden und dem deutſchen
Unterricht nicht folgen können Auch der Religionsunterricht werde
dadurch vernachläſſigt und geſchädigt da ſich nur wenig Lehrer
gefunden haben die bereit waren denſelben in deutſcher Sprache
zu ertheilen Seit zehn Jahren iſt in den meiſten Lehranſtalten
kein Religionsunterricht ertheilt worden Das hat zu einer Ver
rohung und Entſittlichung unter den Schülern geführt wie der
kürzliche Selbſtmord eines Primaners in Oſtrowo der vorher
eine Geliebte vergiftet beweiſe Geradezu lächerlich ſei es geweſen
als bei der kürzlichen Beerdigung eines elfjährigen Knaben die
Mitſchüler das Integer vitae geſungen natürlich mit dem Vers
deſſen Schluß lautet semper amabo Lalagen dulce ridentem
Heiterkeit Redner weiſt ferner auf die Thätigkeit des deutſchen
Schulvereins hin und erklärt daß die Empörung welche die Mit
glieder deſſelben über die r en deutſcher Schulen in
Ungarn zeigten beſſer auf das Verfahren der preußiſchen Regie
rung gegen die polniſche Schule angewendet würde Ohne
den Gebrauch der Mutterſprache iſt eine ſegensreiche gemeinſame
re von Haus und Schule nicht möglich Den Herren
zur Rechten wäre es wohl am liebſten wenn die polniſchen

ſtimmung rechts Doch hat das nicht einmal ein Murawiew
verlangt Die Methode die in den polniſchen Schulen zur
Anwendung kommt iſt keine wiſſenſchaftliche und kann durch
die Citation keines hervorragenden Pädagogen erhärtet werden
Höhere Autoritäten wie die offizielle Poſener Schulpädagogtik
ſeien die Kabinetsordres preußiſcher Könige und die Verfügungen
preußiſcher Miniſterien Redner verlieſt darauf eine Verordnung
des Miniſters Hardenberg in der er den Gebrauch der polniſchen
Sprache als durchaus nothwendig für die polniſche Bevölkerung
erklärt Die ſogenannten polniſchen Beſtrebungen decken ſich mit
denen des Miniſteriums Stein Hardenberg und Herr v Goßler
werde ſich ſicher nicht in Widerſpruch mit dieſen Herren der preußi
ſchen Staatskunſt bringen wollen Auf alle Beſchwerden und Pe
titionen höre man ſtets nur die Antwort daß ſie ein Ausfluß
polniſcher Agitation ſeien und ſelbſt die Petitionen der evangeliſchen
Lithauer in Maſuren habe man auf Rechnung der polniſchen
Agitation geſtellt Die Gefahr der Poloniſirung der deutſchen
Katholiken ſei ausgeſchloſſen da die 60 70,000 deutſchen Katho
liken meiſt in kompakten Maſſen in den weſtlichen Grenzdiſtrikten
wohnen wo ſie mit der polniſchen Bevölkerung in gar keine Be
ziehung kommen Wollte man analog dem Vorgehen des Herrn
Lux diejenigen Offiziere der deutſchen Armee die polniſche Namen
tragen poloniſiren ſo würde ein Zehntel der Armee aus Polen
beſtehen Aber die Polen verlangen derartige Unſinnigkeiten nicht
die Herrn Lux zu realiſiren vorbehalten blieb Preußen entwickelte
erſt ſeitdem es auf dem Gipfel ſeiner Macht ſteht dieſe kleinliche
Germaniſirungswuth während es als ein kleiner aufſtrebender
Staat die ſchönſte Toleranz walten ließ Würde das ungetrübte
Bild der polniſchen Noth dorthin gelangen wo die Völker Ge
rechtigkeit erwarten dürfen dann würde ſicherlich den Polen ihr
Recht werden und ihre Anträge würden anders aufgenommen
werden Der heutige Antrag wird einen Widerhall finden in
Budapeſt Brüſſel in Moskau und Petersburg Wollen Sie durch
ihre Abſtimmung Waffen ſchmieden gegen Jhre Brüder im Aus
lande ſo iſt das eine eines Kulturvolkes unwürdige Aufgabe
Bravo bei den Polen und im Centrum
Abg Dr Kolberg iſtſnit dem Antrag nicht in allen Stücken

einverſtanden Das Polniſche iſt in Oſtprenßen Lithauen niemals
Unterrichtsſprache geweſen es würde alſo ein Novum mit dieſem
Antrage in Oſtpreußen eingeführt werden auch für Weſtpreußen
halte er bei den dort herrſchenden Verhältniſſen die Einführung
der polniſchen Unterrichtsſprache nicht für nothwendig Doch
wäre die Anſtellung von Religionslehrern die beider Landes
ſprachen mächtig ſind anzuſtreben und die polniſche Sprache als
fakultativen Unterrichtsgegenſtand zu überweiſen Zur Berathung
des zweiten Theiles des vorliegenden Antrages empfehle er die
Verweiſung deſſelben an die verſtärkte Unterrichtskommiſſion
Die Ertheilung des Religionsunterrichts in den Volksſchulen ſei
jedoch eine Nothwendigkeit da die Kinder welche diefelben be
ſuchen meiſtentheils des Deutſchen nicht genügend mächtig ſind
und keinen Nutzen aus dem Unterricht haben können Aehnlich
liegen die Verhältniſſe in Oſtpreußen wo auf der Provinzial
ſynode die evangeliſchen Geiſtlichen in Maſuren

Eltern auch zu Hauſe die deutſche Sprache einführten Zu h

16 März 1883
ſtellten daß in den maſuriſchen Volksſchulen der Religionsunter
richt in der Mutterſprache geleitet werde Nur durch die heftige
Gegnerſchaft des damaligen Oberpräſidenten v Horn ſei dieſer
Ankrag gegen eine bedeutende Mworität gefallen Redner ſchlägt
vor daß in Gegenden mit gemiſchter Bevölkerung der erſte
Unterricht polniſch ſei und daneben das Deutſche geübt werde
Erſt in den höheren gen ſolle man deutſch unterrichten den
ſh Cpubnnterricht jedoch in allen Klaſſen in der Mutterſprache
führen

Abg Frhr v SchorlemerAlſt glaubt daß allein die Verhältniſſe in Poſen bei Behandlung des Antrages v Stablewski
maßgebend ſein dürften Die Jnſtruktion von 1842 welche die
Sprachenfrage regelt iſt gerecht und vernünftig und die ſpäteren
Verfügungen der Regierung zu Poſen ſind unvernünſtig und un
gerecht Die Polen ſind eine hochedle Nation die der deutſchen
große Dienſte geleiſtet hat Sie iſt eine Nation in Trauer und
wird ſo immer bleiben Eine ſolche Nation ſolle man möglichſtſchonen und milde lege und nicht immer in ihrer Wume
herumwühlen Die Polen zu Deutſchen zu machen iſt ein ver
gebliches Unternehmen und mit allen Verordnnngen wird man
dies nicht erreichen vielmehr wird durch ſolche Nörgeleien das

olniſche Volk veranlaßt 88 mehr und mehr von deutſchem Einin zu befreien Sehr richtig Da man die Verſprechungen
en Polen gegenüber nicht gehalten ſo darf man von ihnen au

nicht fordern daß ſie ſß als gute Staatsbürger führen un
fühlen Die Polen ſiw den Deutſchen gegenüber wo erſtere in
der Majorität ſind ſtets tolerant geweſen Die Unterdrückungen
weiſen ſie über die Grenzen des Vaterlandes hingus und das

ſollte eine kluge Politik vermeiden Der deutſche Schulverein er
ſtrebt die Erhaltung der deutſchen Sprache außerhalb der Reichs

und beſchäftigt ſich vorzugsweiſe mit den Verhältniſſen in
Ingarn Aber die jetzt in Ungarn getroffenen Anord

nungen entſprechen nur den milden Anordnungen die
Friedrich Wilhelm IV für die Polen in Poſen gegeben und trotz
dem gehen ſie den Herren vom Schulverein viel zu weit S
man anſtatt Deutſche Polen und ſtatt Magyaren Deutſche
ſo hat ſich der Verein ein Urtheil geſetzt in ſeiner Verdammung
der preußiſchen Vorſchriften das vollkommen zutrifft Die Miß

andlung und gewaltſame Germaniſirung der Polen wird ſtets
ohne Erfolg bleiben aber die Maßregeln werden um ſo drückender
empfunden als ſie von den Beamten zu rigoros gehandhabt wer
den Auch die Hundt von Hafften ſind noch nicht in Poſen aus
geſtorben Heiterkeit bei den Polen und es iſt ſehr bedauerlich
daß die Polen von allen Ehrenämtern ausgeſchloſſen werden Das
ſchwächt die Anhänglichkeit an die Regierung und die Dyngſtie
wie das auch im Weſten unſerer Monarchie geweſen iſt und man
kann unter dieſen Umſtänden nichts anderes als eine Stärkung
des Polinismus erwarten Redner beantragt ſchließlich den Antrag
an die Unterrichts Kommiſſion zu verweiſen

Abg Tiedemann Bromberg erklärt von vornherein Sym
pathien für die Polen empfunden zu haben als er nach Bromberg
verſetzt worden ſei und geſteht zu daß die Verwaltung zu weit
gegangen iſt bei der Umwandlung polniſcher Ortsnamen in deutſche
Es muß den hiſtoriſchen Sinn der Polen verletzen wenn die Stadt
Gniewkowo in Argenau umgewandelt wird Aber alle Angriffe
gegen die Schulverwaltung ſeien unberechtigt und verrathen daß
Diejenigen die ſich darüber beſchweren von der Sache nichts ver
ſtehen Er verurtheilte die Thätigkeit des deutſchen Schulvereins
und meint daß ein Kind das eine Schule anderer Zunge beſucht
dadurch abſolut keinen Schaden an ſeiner Mutterſprache und Na
tionalität erleide Die Verwaltung befindet ſich in Poſen im Zu
ſtande der Defenſive Redner verweiſt auf die Verhältniſſe der
Schule in Leipe wo von 39 katholiſchen Kindern nur 9 gebrochen
21 deutſch und polniſch 9 nur deutſch ſprechen Dieſe Schule
war bis 1873 evangeliſch und erhielt auf Wunſch der katholiſchen
Eltern einen katholiſchen Lehrer Nach einigen Jahren verlangten
die Leute einen polniſchen Lehrer und Einführung der polniſchen
Unterrichtsſprache Die Petition welche dieſe Forderung ſtellt
iſt auf Anregung eines polniſchen Probſtes entſtanden Seit 20
Jahren beſteht nun ein Kampf zwiſchen den deutſchen Katholiken
und dem Probſt wegen Benutzung der deutſchen Sprache bei den
Predigten Beſchwerden der erſteren wurden vom erzbiſchöflichen
Konſiſtorium zu Poſen wiederholt zurückgewieſen Früher hatte
der Probſt bei den Einſegnungen auch deutſch geſprochen ſpäter
erklärte er daß er dies nicht mehr für nöthig halte da jeder
Knabe ſo viel polniſch verſtehen müſſe um ſeinen Worten folgen
zu können Jn dieſer Weiſe wird die Poloniſirung der Provinz
Poſen betrieben Während der deutſche Geiſtliche zuerſt Geiſtlicher
und dann Deutſcher iſt iſt der polniſche hingegen in erſter Linie
Pole und dann erſt Katholik Während die erſteren ſich freuen
würden wenn ein kirchlicher Friede zu ſtande käme würden die
polniſchen Geiſtlichen den Friedensruf nur ungern vernehmen
Kein Kultusminiſter wird ſich entſchließen dürfen poln kath Geiſt
lichen den Zutritt zur Schule zu gewähren Abg Kantak Hört
Unter dem Einfluß der Geiſtlichkeit iſt kein beſonderer
in den Schulen zu verzeichnen geweſen das beweiſe die Anzah
der Analphabeten im Heere Daß Remedur nöthig war leuchtet
dabei ein wenn er Redner auch nicht alles unterſchreiben möchte
was geſchehen ſei Die beſten Bundesgenoſſinnen der Geiſtlichkeit
ſind die Damen die 7 durch große perſönliche Liebenswürdigkeit auszeichnen Jeder Deutſche iſt verloren der eine Polin

den Antrag heirathet ſie wird in kürzeſter Zeit aus ihm einen Polen und

Zleine Tenkte
Jm Hinblick auf den gegenwärtig in unſerer Stadt weilenden

Prinzen Colibri, welcher als der kleinſte Mann der Erde be
zeichnet wird dürften unſeren Leſern einige Mittheilungen über
andere kleine Leute von Jntereſſe ſein die gewöhnlich Zwerge
genannt werden Jn der deutſchen Volksſage verſteht man unter
Zwergen und Gnomen mißgeſtaltete kleine Schutzgeiſter der
Bergwerke oder wenigſtens ein häßliches unter der Erde im
Dunkeln lebendes Völkchen
welche ſie unſichtbar macht und zu ihnen gehören auch die Elfen
namentlich die Schwarzelfen Die alten Griechen erzählen von
den Pygmäen d i ging als einer Völkerſchaft von
außerordentlicher Kleinheit in Mittelafrika in der Gegend der
Nilquellen ſie ſind zudem ſo mißgeſtaltet daß den dritten Theil
des ganzen Körpers der Kopf einnimmt Der Sänger der Jliade
erzählt von dieſem Zwergvolke daß es in beſtändigem Kampf
mit den Kranichen lebe und Plinius berichtet von den Pygmäenſie hätten Häuſer von Eierſchalen Gehalt und Form aber er
hielt der Begriff der Pygmäen bereits durch Ariſtoteles welcher
ſagt Die Kraniche ziehen bis an die Seen oberhalb Egyptens
woſelbſt der Nil entſpringt dortherum wohnen die Pygmäenund zwar iſt dies keine Fabel ſondern reine Wahrheit Solche

Zwergvölker haben ſich nun wirklich noch heute im
Jnnern Afrika s gefunden Als der Reiſende Schweinfurth
ſich bei dem Kanihalenkönige Munha befand brachte eines Tages
einer ſeiner Leute namens Mohamed auf ſeinen Schultern einen
dieſer Pygmäen herbeigeſchleppt Aengſtlich hielt er Mohamed s
Kopf umklammert und warf ſcheue Blicke nach allen Seiten berichtet
Schweinfurth Jetzt ſaß er vor mir auf meinem Elefanten zu ſeiner
Seite der Dolmetſch und ich konnte nun meine Augen weiden
an der handgreiflichen Verkörperung tauſendjähriger Mythen
ihn zeichnen und ausfragen Sein Name war Adimoku und er
war das Haupt einer Familie welche eine halbe Stunde von der
Reſidenz eine kleine Py mäenkolonie bildete aus ſeinem eigenen
Munde erfuhr ich die eatigung daß ihr Volksname Akka ſei

be

zweiten Grade nördlicher Breite ein t dem Monbutta

Jhr ſtetes Attribut iſt die Kappe f

keiten zu erhöhen ſucht hat auch einige Familien des Pygmäen
volkes in ſeiner Nähe angeſiedelt Schweinfurth ſah ſpäter auch
einen ganzen Trupp bewaffneter Akka die er wegen ihrer Klein
heit anfänglich für Knaben hielt denn die durchſchnittliche Größe
dieſer Leute betrug 140 Centimeter Nicht weit von der äquato
rialen Weſtküſte ſah Du Chaillu gleichfalls Zwergvölker die hier
Abongo heißen und über die ein ſpäterer Afrikareiſender
Dr Lenz berichtet Schwächlicher Körperbau dünne ziemlich
lange Gliedmaßen ein ſtumpfſinniger Geſichtsausdruck ein un
ruhiges ſcheues Auge ſehr langer Schädel mit vorragenden Kie
ern kleine zierliche Hände und Füße die Hautfarbe ein ziemlich

lichtes Chocoladenbraun kurzes wolliges Haupthaar und eine
Durchſchnittshöhe von 132 bis 142 Centimetern bei ausgewachſenen
Männern bei Frauen bedeutend weniger das ſind in wenig Worten
zuſammengefaßt die chakakteriſtiſchen Merkmale der von mir be
ſuchten Abongo Lewy ſtimmt hierin mit dem Ausſpruch Herodot s
überein welcher die afrikaniſchen Pygmäenvölker als Leute die nicht
einmal die mittlere Größe erreichen bezeichnet Wenn auch lange
nicht ſo klein wie die Zwergvölker Afrika s deren Wohnſitze ſich
längs des Aequators durch den ſchwarzen Erdtheil erſtrecken ſo
doch auch von ſehr geringer Größe ſind ferner die Buſchmänner
Süd Afrika s mit 144 und die Lappländer und Eskimo mit höchſtens
160 Centimetern im Durchſchnitt
Wie unter vielen Völkern einzelne Perſonen vorkommen die

eine Rieſengröße erlangen man denke an den Rieſen Draſal
welcher ſich vor Jahr und Tag in verſchiedenen Zeiten öffentlich
zeigte ſo finden ſich auch ſolche deren Geſtalt verkümmert
bleibt und die man deshalb Zwerge nennt Jn früheren Zeiten
waren dieſe letzteren beſonders als Hofnarren beliebt und unter
hielten ſie reiche Große zum Amuüſement So hatte bereits
Marcus Antonius einen werg um ſich welcher noch nicht ganz
zwei Fuß hoch aber ſehr begabt war und zum Scherz den Namen
Siſyphus erhalten hatte Kaiſer Auguſtus ſuchte ſich aus allen

Ländern ſolche kleine Menſchlein zuſammen und liebte es mitihnen zu ſpielen einer derſelben Namens Lucius wog nur ſieb
zehn Pfund beſaß jedoch trotz ſeiner geringen Größe von kaum
zwei Fuß eine ungewöhnlich ſtarke Stimme Auf die Kaiſer
Tiberius und Commodus übten ähnliche Zwerge bedeutenden
Einfluß aus Jn der Türkei nannte man die Hofzwerge Ginge

Die Akka bewohnen ausgedehnte Gebiete u dem erſten und
5 lKönige unterworfen und dieſer indem er die Pracht ſeines Hofes und ſie waren di

von Medicis die
rt ſehr beliebt in Frankreich war es die Maxie

tter Ludwigs des Dreizehnten welche die

Zwergliebhaberei beſonders aufbrachte Unter König Heinrich II
1547 bis 1559 lebte dort ein Zwerg welcher der große

Hans Grand Jean und ſpäter Protonotarius genannt
wurde Jn Jtalien hielt ſich ein Kardinal Vitalli im ſechzehnten

nicht weniger als vierunddreißig Zwerge und in
panien ließen ſich als die Gräfin Aungay 1679 dorthin kam

die vornehmen Damen ausſchließlich von Zwerginnen bedienen
Der Gräfin gefiel namentlich ein aus Flandern gebürtiger Zwerg
mit Namen Loniſilla welcher oft auf einem ſeiner Größe ange
meſſenen Pferdchen ſpazieren ritt Jn Petersburg machte ſich der
Fürſt h bei einem herzoglich kurländiſchen Beilager im
Jahre 1716 folgenden Spaß Auf die Tafel wurden zwei Paſtete
jede etwa fünfviertel Elle lang aufgetragen aus denen plötzli
zwei wohlgekleidete Zwerginnen herauskamen und auf der Braut
tafel ein Menuett tanzten Ebenda fand in demſelben Jahre
die Vermählungsfeier eines Zwergpaares ſtatt zu der von
überall her zweiundſiebzig Zwerge und Zuwerginnen
herbeigeſchafft wurden und bei welcher der Czar den Hochzeits
ſchmaus ausrichtete Ebenfalls in eine Paſtete hineinſpazieren
mußte Jeffery Hudſon geboren 1619 zu Abham in England der
im vierundzwanzigſten Jahre ſeines Lebens erſt zwei Fuß hoch
war Er kam ſpäter in die W König Karl s des Zweiten
von England 1660 bis 1685 betheiligte ſich aber an einer Ver
ſchwörung und ſtarb dreiundſechzig Jahre alt im Kerker Erz
herzog Leopold von Oeſterreich hatte an ſeinem Hofe zu Jnns
bruck einen Zwerg der im Alter von vierundzwanzig Jahren nur
vier Spannen hoch war und deſſen achtundzwanzigjährige Schweſter
eine gleiche Kleinheit auszeichnete Jn Jnnsbruck iſt noch jetzt
von ihnen ein Bild in Lebensgröße vorhanden Von den
Zwerginnen unſerer Zeit ſei die Prinzeſſin Pauline genannt
die wie ſich unſere Leſer erinnern werden im vorigen Jahre im
berliner rer ſich zeigte Endlich ſei noch die Merkwürdig
keit erwähnt daß in der Familie des polniſchen Grafen Borwlus
die Zwerghaftigkeit erblich war Ein männliches Mitglied
dieſer Familie maß als er ſein Wachsthum vollſtändig abge
ſchloſſen hatte fünfundſiebzig Centim ſein Bruder S
ſeine Schweſter ſogar nur ſechzig während der Prinz Co
neunundſechzig Centim mißt ſodaß er ſich mit Recht zu den
kleinſten Bewwohnern der Erde rechnen kann
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us dem Albert Schmidi einen Wojciech Kowalski machen Heiterſeit und Bravo n den Polen Die wirthſchaſtliche Entwicke

lung in der Provinz leidet durch die ewigen Reibungen Geben
Sie doch die Phantaſtereien auf daß Sie ſich dereinſt von Preußen
loßreißen könnten und wir werden mit Jhnen gern arbeiten
und wir werden alle Ihre Eigenthümlichkeiten gern ſchonen
Aber wenn Sie ſortſahren die Deutſchen poloniſiren zu
wollen ſo wundern Sie ſich mich wenn Jhnen ſo begegnet
wird wie es Jhnen geſchieht Bravo rechts Ziſchen bei den

olenc v Zakrzewski wiederholt die von dem Abgeordneten
v Stablewski vorgebrachten Beſchwerden und bittet das Haus
nicht glauben zu wollen daß es überhaupt in der Abſicht der
Polen liege ſt von Preußen loszureißen Alle Germaniſi
rungsverſuche ſeien fruchtlos wie ein Blick auf Schleſien be
weiſe wo es nach ſechs Jahrhunderten nicht gelungen iſt das

olenthum auszurotten Zudem ſei jeder Druck vom Uebel das
abe der Kulturkampf bewieſen der auch noch die deutſchenKatholiken dem Polonismus in die Arme getrieben hat Der

Panſlavismus den man richtiger Panmoskowismus nennen
dürſte umfaßt 126 Millionen Menſchen in Europa und man
wird dieſer Verbindung dieſer Jdee auf den Schlachtfeldern
ein Ende ſo leicht nicht machen Gerade dieſem Geſpenſt gegen
über ſollte die Regierung den Polonismus nicht ſo ſchwächen
wollen denn dieſer iſt der beſte und wirkſamſte Gegenſatz des
Panſlavismus Der heftigſte Feind des Polen ſei die Bureau
kratie welche überhaupt nicht im Stande ſei ihren Vorgeſetzten
ein richtiges Bild von den Verhältniſſen zu geben Viele Geſetze
wären nie entſtanden wenn ſie nicht auf unrichtigen Berichten
baſirt geweſen wären und ſelbſt der Kulturkampf wäre nie ſo weit

ediehen wenn dem Lande nicht ſtets ein falſches Bild von denVerhaltriſſen geliefert worden wäre

Kultusminiſter v Goßler Der vorliegende Antrag hat eine
große Vorgeſchichte und entſtammt dem bekannten Generalantrag
vom April 1881 der alle Petita der polniſchen Nation umfaßt
An dieſen Antrag wurde auch die Bildung eines polniſchen Cen
tralwahlcomités angeknüpft Der Generalantrag gab in der vor
jährigen Wahlkampagne Veranlaſſung zu großen Zerwürfniſſen
innerhalb der Fraktion von denen einige Mitglieder ſogar die
Wiederherſtellung Polens als erſtrebenswerth bezeichneten Der
Miniſter iſt den Polen für die Einbringung des Antrags dankbar
der übrigens weiter geht als der Generalantrag da erſterer auch
auf Oberſchleſien und Oſtpreußen übergreift Schon im vorigen
Jahre habe er Redner auf die großpolniſche Agitation in Oberſchleſien
hingewieſen und dabei einen Widerſpruch gefunden der heute ſicher
lich nicht mehr vorhanden ſein dürfte Die Ausdehnung des An
trages auſ Litthauen und Maſuren iſt neu und knüpft an einen
Aufruf eines in Lemberg lebenden Polen zur Rettung der maſuri
ſchen Brüder an ebenſo haben ſich auch Warſchauer Zeitungen
ausgeſprochen indem ſie auf die Gefahren hinweiſen denen die
Maſuren ausgeſetzt ſeien da dieſe evangeliſch ſind und dadurch
den Germaniſirungsverſuchen zugänglicher wären Auch Lithauen
iſt in den Kreis der Bewegung gezogen worden und es iſt von
dieſer Seite eine Petition an den Miniſter gelangt in der um
Einführung der lithauiſchen Sprache beim Volksſchulunterricht
gebeten worden iſt Jn der Mitte der Vierziger Jahre waren
die Verhältniſſe ähnlich wie heute auch damals erſtreckten ſich die
Agitation und die geheimen Verbindungen weit über Poſen in
Weſtpreußen hinaus Der Mittelpunkt der Agitation liege in der
Jnſtruktion vom Jahre 1842 die ein großes politiſches Jntereſſe
habe Als im Jahre 1841 der Provinziallandtag von Poſen zu
ſammentrat erließ der König eine Anſprache in welcher er auf
ſeine Zuſage in Königsberg hinzielte und ausſprach daß eine
Aenderung der bis dahin giltigen Verordnungen nicht erforderlich
ſei Der Landtag jedoch erklärte ſich nicht auf dieſen Standpunkt
ſtellen zu können und proteſtirte gegen die Einverleibung Jn
dem Landtagsabſchiede war verheißen daß die Wiener
Traktate beobachtet werden ſollen unter der Bedingung
daß die Polen ſich bequemen wollten die politiſche Ab
ſonderung aufzugeben und Preußen werden wollten Unter
denſelben Bedingungen iſt auch die Jnſtruktion von 1842 erlaſſen
Der nächſte Provinziallandtag proteſtirte gegen den Namen
Preußen und erklärte daß ſeine Mitglieder nur Polen bleiben
wollten Daraufſhin wurde die Verordnung von 1843 erlaſſen
in welcher eine von den bisherigen Verordnungen abweichende
Meinung dokumentirt iſt und erklärt wird daß wenn die ſchon
erwähnten Bedingungen nicht acceptirt werden die Polen von den
verheißenen Wohlthaten ausgeſchloſſen werden ſollen Der
Miniſter weiſt darauf auf das Verhalten der Polen in den Jahren
1346 und 1848 und auf ihren Proteſt gegen die preußiſche Ver
faſſung hin und verlieſt einige Reden von Abgeordneten in denen
ſie erklären einen Landtag im Landtag zu bilden und es für be
ſchämend erklären an einem fremden Landtag theilnehmen zu
müſſen Darauf verlas der Miniſter eine Rede des Abgeordneten
Magdzinski der in einer Wahlverſammlung erklärt hatte weiter
zu gehen als die wiener Traktate und den Wiederaufbau Polens
verlange Dieſer Rede ſei in der Verſammlung und in der pol
niſchen Preſſe der lebhaſteſte Beifall geſpendet worden Als die
Neue Konitzer Zeitung vor den Wahlen erklärte daß die

deutſchen Katholiken für den polniſchen Kandidaten ſtimmen
wollten wenn dieſer erklären wollte feſt zu Kaiſer und Reich zu
ſtehen da ſagte der Pielgrzym nichts anderes als daß ſie
Polen ſeien und als ſolche zu ſterben wünſchen Dann geht
der Miniſter auf den polniſchen Plan ein ein Gegen
rn gegen den Panſlavismus durch Gründung des polniſchen
eiches zu bilden und verweiſt auf eine Brochüre vom Jahre

1846 in der ähnliche Grundſätze ausgeſprochen ſind Die Polen
betreiben ſyſtematiſch die Abſperrungsmethode und bemühen ſich
von den Deutſchen nach Möglichkeit fern zu bleiben Man warnt
in den Zeitungen vor chelichen Verbindungen mit Deutſchen und
vor dem Verkehr der polniſchen Kinder mit den deutſchen Der
Wunſch eine geſonderte Stellung in ſozialer und politiſcher Be
jehung einzunehmen wird eifrigſt gefördert Als Preußen
zoſen übernahm gab es überhaupt nur drei Gymnaſien in der

Provinz heute giebt es 20 höhere Lehranſtalten die im Jahre 1883
6569 Schüler enthielten welche Zahl aber ſeitdem um 90 abge
nommen hat Von dieſen waren 4715 Deutſche der Reſt Polen
Nur das Mariengymnaſium in Poſen habe über 50 Proz pol
niſcher Schüler die übrigen Anſtalten weſentlich weniger Die
Einrichtung von polniſchen Parallelkonten ſei nicht anzu
ſtreben da alle Pädagogen ſich dagegen erklärt haben Die
Lehrfähigkeit und Sittlichkeit der polniſchen Schüler iſt
wiederholt anerkannt worden alſo iſt eine ſchlimme Wirkung
der Verordnungen der Schulverwaltung nicht zu erkennen
Und wenn die polniſche Preſſe ſich freue daß ein polniſcher Mittel
ſtand entſtehe ſo iſt das auch eine Folge der preußiſchen Schul
verordnungen Die polniſchen Gymngſien haben ſich nicht bewährt
und das größte Kontingent zu den Revolutionären gelieſert das
Mariengymnaſium in Poſen war der Hauptheerd der revolutio
nären Agitation ähnliche Verhältniſſe gab es auf dem Gymnaſium
zu Trzemeßno Die Schülerverbindungen hatten ihre Ehrenmit
glieder die die revolutionäre Flamme unter den Schülern nährten

Der Konflikt in Bezug auf den Religionsunterricht entſtand
durch die Beſtimmung des Grafen Ledochowski die Unterrichts
ſprache für den Religionsunterricht feſtzuſtellen Die Verwaltung
iſt ſeit Langem bemüht Lehrer zu finden die geneigt und befähigtſind den Religionsunterricht zu leiten und wenn es ihr u ſt
überall gelungen iſt ſo ſei dies nicht ihre Schuld Der Miniſter
beſpricht ſodann die Entwickelung des Volksſchulweſens ſeit der
erſten Theilung Polens und erllärt noch auf dem Standpunkte

des Miniſters v Altenſtein zu ſtehen der die Schonung der
Nationglität zum Prinzip erhob aber nicht außer Acht ließ daß
die Polen Preußen und Deutſche werden müßten was er
unter der Regierung des allgemeinen Stimmrechts noch nöthiger
iſt als damals Er würde auch niemals dulden daß die Polo
niſirung deutſcher Katholiken weitere Fortſchritte mache die
BPegriffe katholiſch un n polniſch ſich in der Provinz Poſen

decken und een Forderungen der deutſchen Katholiken auf deutſche
Predigt in ihren Parochieen keinerlei Rechnung getragen werde
Von einer Unterdrückung der polniſchen Sprache könne keine Rede
ſein und die polniſche Bevölkerung wird auch künftighin ihre
Mutterſprache in Wort und Schrift zu gebrauchen nicht ver
lernen Daneben wird der Grundſatz nicht aufgegeben werden
die Polen nach und nach in die Staatsſprache einzuführen Daran
Jiſſe man feſthalten um die Polen dadurch zu einer lebhafteren
Betheiligung am Staatsleben anzuregen Jn dieſem Strebenwerde die Regierung nicht erlahmen Lebhafter Beifall

Darauf wird ein Vertagungsantrag angenommen
Nächſte Sitzung Donnerstag 11 Uhr Tagesordnung Dritte

Leſung des Hundeſteuergeſetzes und Petitionen
Schluß 4 Uhr

Provinzial Nachrichten
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen aus der Provinz c iſt nur

unter Angabe der Quelle geſtattet

März DerK Aus dem Bitterfelder Kreiſe 14 MärzMagiſtrat von Bitterfeld veröffentlicht den Bericht über die
Verwaltung und den Stand der Gemeinde Angelegen
heiten für 1881/82 Die Einwohnerzahl der Stadt welche am
1 Dez 1880 ſich auf 6531 belief beträgt jetzt annähernd 7000
Die Zahl der ſtimmfähigen Bürger iſt 648 Wohnhäuſer ſind
577 vorhanden Bei der Provinzial Städte FeuerSozietät waren
529 Wohnhäuſer nebſt den Nebengebäuden mit 6,392,720 Mark
verſichert Zur Unterbringung von 4 Schulklaſſen wurde ein
Miethslokal mit einem Koſten Auſwande von 1300,79 M ein

Die projektirte Trockenlegung des Mittel und Sorgen
eiches hat aufgegeben werden müſſen weil die vorausgeſetzte

Einigung mit dem Lobermühlenbeſitzer nicht erzielt worden iſt
Dagegen hat der Neubau des Fluthbettes und der Brücke des
Stadtteiches an der Lobermühle mit einem Koſtengufwande
von 2012,25 Mk ſtattgefunden Das von den Greppiner
Werken ausgeführte Krieger Denkmal deſſen Koſten durch dieſe
AktienGeſellſchaft durch Sammlung freiwilliger Beiträge dur
den Ertrag einer Lotterie und verſchiedene öffentliche Aufführungen
gedeckt worden ſind iſt am 4 Sept 1881 eingeweiht und der
Stadt zur Erhaltung und Pflege übergeben worden Die Stadt
hat den Bauplatz zu dem neu errichteten Kreis Krankenhauſe mit
einem Koſten Aufwande von 8100 M erworben und dem Kreiſe
unentgeltlich überlaſſen Die Stadtſchuld beträgt 48,702 M Die
Einnahmen der Kämmerei Kaſſe betrugen 81,568 48 die
Ausgaben 77,984 19 M Die Armenpflege erforderte einen
Zuſchuß von 4024,59 M Die Stadtſparkaſſe hatte Ende 1881
einen Einlage Beſtand von 126,029 20 M

Mühlhaufen 13 März Die hieſige Handelskammer
veröffentlicht eine Erklärung welche die Mittheilung wonach
die Königl Eiſenbahndirektion in Erfurt die Gotha Leine
ſelder Strecke in eine Sekundärbahn umzuwandeln beab
ſichtige als jeder thatſächlichen Begründung entbehrend be
zeichnet und im weiteren das lebhafte Jntereſſe der betreffenden
Direktion für die bez Strecke hervorhebt Der hieſige Ge
werbeverein behandelte in ſeiner letzten Sitzung die Fort
bildungsſchulfrage Aus den lebhaften Debatten ging her
vor daß ſich die zu errichtende Fortbildungsſchule obwohl in
der Stadtverordnetenverſammlung abgelehnt dürfte dieſe Ange
legenheit doch bald wieder zur Berathung kommen an die hier
bereits beſtehenden gewerblichen Schulen ſür Handwerkslehrlinge
als eine einheitlich organiſirte obligatoriſche anſchließen müſſe
von einem Unterrichten in den ſpäten Abendſtunden ſei abzuſehen

J Hettſtädt 13 März Zu Ehren des Geburtstags desKaiſers findet am 17 d im Hotel Zur Sonne hier ein Feſt
mahl ſtatt Am Sonnabend fand man den Hofmeiſter Kegel
des Ritterguts BurgOerner in ſeiner Wohnung über dem
Bette erhängt vor Als Motiv des Selbſtmordes wird längeres
körperliches Leiden bezeichnet

e Schkeuditz 13 März Geſtern abend wäre beinahe ein
von Halle gebürtiger jugendlicher Handarbeiter ein Opfer der
jetzt herrſchenden Kälte geworden Derſelbe wurde in ſaſt be
wußtloſem Zuſtande aufgefunden und ſofort in ein hieſ Reſtaurant
gebracht Hieſige Sattlerlehrlinge fanden bei Reparatur
eines Lehnſtuhles in demſelben 50 Mark Natürlich
wurde der Fund dem Eigenthümer eingehändigt

Zur Reform der deutſchen Burſchenſchaften
Wir erhalten aus Berlin eine längere Zuſchrift der wir das

Nachſtehende entnehmen

Jn den letzten Wochen haben in Berlin auf Anregung
und unter Theilnahme einiger alter Herren wiederholt Berathun
gen von Delegirten ſämmtlicher deutſchen Burſchenſchaften ſtatt
gefunden über die Frage ob in dem heutigen burſchenſchaftlichen
Leben Mißſtände hervorgetreten und mit welchen Mitteln dieſel
ben zu bekämpfen ſeien Zunächſt ergaben die offiziellen Erklä
rungen der Delegirten von 32 Burſchenſchaſten daß in den weſent
lichen und für die burſchenſchaſtlichen Verbindungen charakteriſtiſchen
Grundſätzen des Patriotismus der Sittlichkeit und der Wiſſen
ſchäftlichkeit noch heut eine volle Uebereinſtimmung herrſcht
Während aber in den das innere Leben betreffenden Punkten
z Th Reformen gar nicht erforderlich ſchienen z Th ihre Durch
ſührung den einzelnen Burſchenſchaſten überlaſſen werden mußte
hat ſich die Delegirten Verſammlung in der Duell und Menſur
frage über einige Reformvorſchläge geeinigt Dieſelben beruhen
freilich auf weſentlich anderen grundſätzlichen Anſchauungen als
die entſprechenden Vorſchläge des Herrn Dr Küſter in ſeiner
Rede Zur Reform der Burſchenſchaſten Die grundlegende
Ueberzeugung in der faſt alle Theilnehmer an den Berathungen
einig waren iſt die daß die Schlägermenſur an und für ſich
keineswegs eine verwerfliche oder ſchädliche ſondern im Gegentheil
eine für die Fortexiſtenz eines geſunden freien deutſchen Studen
tenlebens höchſt vortheilhafte ja unerläßliche bis jetzt wenigſtens
durch nichts beſſeres erſetzte Jnſtitntion iſt Es kommt nur darauf
an die Anwendung der Schlägermenſur ſo zu regeln daß ſie ein
mal ihren Zweck die angemeſſene anſtändige Austragung der
unvermeidlichen Streitigkeiten zwiſchen Studenten vollkommen
erfüllt und daß ſie zweitens nicht in mißbräuchlicher Weiſe über
trieben und der leeren Renommage wegen geübt wird Um dies
doppelte Ziel zu erreichen werden dem A D C einmal eine
Reihe von Beſtimmungen empfohlen die es möglich machen ſollendas in Zukunft Streitigkeiten die aus ſtudentiſchen Verhältniſſen

und Anſchauungen reſultiren zu wahren Zweikämpfen auf ſchwere
Waffen führen können Jede Forderung auf ſchwere Waffen bei
der ein Burſchenſchafter betheiligt iſt wird danach zunächſt einem
Ehrengericht unterliegen deſſen burſchenſchaſtliche Mitglieder ein für
allemal verpflichtet ſind wenn es irgend thunlich iſt auf einfache
Schlägermenſur event Schlägermenſur bis zur Abfuhr zu erkennen
Jn Bezug auf die Schlägermenſuren empfiehlt die berliner
Delegirtenverſammlung dem A D C die Auſſtellung einer be
ſtimmten Definition ihres doppelten Zwecks nach dem ſich die
praktiſche Anwendung ſeitens der einzelnen Burſchenſchaften zu
richten hat Als die Hauptauſgabe der Schlägermenſur wird
wie ſchon erwähnt die anſtändige Austragung der Streitigkeiten

n Studenten angeſehen Daraus ſolgt daß die Burſchen
chaften danach ſtreben müſſen mit allen ſatisſaktiongebenden
ſtudentiſchen Korporationen in ein geregeltes Contrahage Pauk
verhältniß zu treten Als ein Nebenvortheil der Menſur wird
ſerner anerkannt daß die für jedes in eine Verbindung ein
tretende Mitglied beſtehende Gewißheit auf die Menſür zu
kommen ein werthvolles Mittel iſt um der betreffenden Ver
bindung ungeeignete Mitglieder a limine fern zu halten Da nun
dieſe Gewißheit bei bloßen Contrahagemenſuren namentlich ſo
lange zwiſchen den Burſchenſchaften und den Corps kein Pauk
verhältniß beſteht ſür die Burſchenſchaſten der meiſten Univberſi
täten nicht vorhanden ſein würde mußte wenn auch von vielen
Seiten mit Widerſtreben die Nothwendigkeit einer beſchränkten

Halle Druck und Verlag von Otto Hendel
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Kuloſſeng der ſog Beſtimmungsmenſur geſtanden werden
ündere Vorſchläge bezwecken die höchſt wünſchenswerthe Ein

ſchränkung der ſog Suiten Da alle dieſe e ge aufVereinbarung der Vertreter der überwiegenden Mehrzahl aller
deutſchen Burſchenſchaften beruhen ſteht zu hoffen daß der zu
Pfingſten in Eiſenach tagende Allgemeine Deputirten Konvent
dieſelben zum Beſchluſſe erheben wird und damit den Weg einer
verſtändigen und maßvollen Reform des deutſchen Verbindungs
lebens wie es ſeit faſt 70 Jahren in den deutſchen Burſchen
ſchaften zum Ausdruck gelangt beſchreiten wird

Handels Verkehrs und BörſenNachrichten
Danzig 13 März Telegr Getreidemarkt Weizen loco behauptetUmſa h Tonnen und hellfarbig 145,00 bis 170,00 hellbunt

172,00 186,00 hochbunt und glaſig 186,00 197,00 pr April Mai
Tranſit 181,00 pr Mai Juni Tranſit 183,00 Roggen feſt loco
inländiſcher pr 120 Pfd 118 120 poln oder ruſſiſcher Tranſit
112,00 bis 117,00 pr April Mai Tranſit 118,00 pr MaiJuni Tran
ſit 120,50 Kleine Gerſte loco 110,00 große Gerſte loco 111 124 Haſer
loco 108,00 Erbſen loco 125 131 Spiritus pr 10,000 Liter loco 51,25

Berliner Börſe vom 14 März 0075
Deutſche und ausländiſche Fonds 4 Niederſchl Märk 1 00,75t u Staatspapiere Oberſchl B gr 93,80 G
utſ eichsanleihe 102,10 b do 49 Lit I gr 103,25 Bn nrire 104,1 8 4 2 en m 85 3

do 10210 638 do do 732 500o EtenlsSch Sch 98,50 6 4 do do 80 101,00
Präm Anleihe ſ855 150,00 4 Rechte Oder Uſer 103,30 G
Kur u Neum Pfdbr 96,50 bz 4 Rh Naheb gr I II

101,00 bzG4 Leoſch Centrl Pfdor 101,60 b Thüringer 10823 6
4 Sächſ Pfandbr 41 do IV4 o do Rentenbr 101,25 bz 103,25 GGoth Gr Präm Pfdbr 118,70 B 5 Dux Bodenb II 5Diſch Gr K B Pfdbr 198,60 G III SPrß Cirb Pſandbr 114,50 G rigdo Hyp Alt B in 102,25 b al Karl Ludw 83,25 65Ruſſ BodenCredit 83,20 bzG RaſchauOderberg 80,90
do Centr Bd Pf 71,50 bz do Gold 100,60 684,39 bzGKronpr Rud 72 z79,75 bzGLemb Czernow IVo O

Oeſt Papier Rente ſt Frz Stb alte 386,30 bzdo SilberRente 66,70 G Oeſt Fr St S We4 Oeſt GoldRente 83,00 6 3 Wirren me rS Ungar Papier Rente 78,99 Heller ridergns 37675
4 Ungar GoldRente 75,70 bz 5 Oeſterr Nordweſtb 5
Jtalieniſche Rente 89,75 z 3 Sudöſt Bahn Emb i 00 8
Z o Rumänier 96,79 bz 5 do u 76 S5 Ruſſ Engl 1872 87,10 bz6 2 e 9732 95 Ruſſ Anl v 1877 91,40 bzo do v 1880 72,10 b59B 5, CharkowAzow 7

o t 4 Jwangor Dombrw 80,60 bzGIn und ausl EifenbahnStamm 5 KozlowWoroneſch 97,50
u Stamm Prior Akticn 5 Kursk Kiew a s
ſchMärkiſch 27,3 5 MoscoRjäſan 102,10L a8 5 do Siolensk 93,70 bzVerhinGorliper 5 RijaſanKozlow 102,25Berlin Hamburger 336,00 bz 4 Ruſſ NitolaiOblg 77,20

Bresl Schw Freib v d weZuſchiehrader Lit B 77 30 6 2 WarſchauWien 1y 239
Galiz Karl Ludw I z 2 do V 98,20
Gotthardt bn e 27 00 b Bank und Jnduſtrie Aktien
Kronpr Rudolfbahn 70,50 bzG Aachen Diskonto 106,50 bzG

38 7 6eartendurg Milawr r armſtädter Bar 54,50 bNiederſchl Märk gar 100,75 vz Diskonto Kommandit 200,60 b
Oberſchl Lit 4 c B B 238,78 G Leipziger KreditAnſtalt 158,50 G

23 nä Magdeb Privatbant 127,75 b
Oſtpreuß Südbahn 48 30 36 Meininger Kred Bank 96,40 bzB
PoſenCreuzburg 28,30 b Oeſter KreditAnſtalt 548,50 8

Rumänier 03 10 b Sächſiſche Bank 121,10 GStargardPoſener gar 1 210 5 Schleſ BankVerein 109,50 bzG
Thüringer 23725 S Seimariſche Santz Halle Sor Guben 101,5 z6 Admiralsgartenbad Akt 46,50 G
S Mad Halberſt B abg 88,80 G Eröllwitzer Papierfabrik 186,50 G

v do ad e r h e 171,00e eehe aurahütte 31,4S Oſtpr Südbahn 110,25 b PhönixBergwerk Lit A 9300
S PoſenCreuzburg 91,75 böG do B 35,90 v
S fRechte Od Ufer 175,75 bz6 Dortmunder Union 31,00
G Saalbahn 87,00 bzG S uwer Gußſtahl 99,00 bzG

Prioritäts Alti n Hörd Hütt V konv JEiſenbahn Prioritüts Aktien und Glauziger Zuger 83,40 bzG

Obligatiouen m rn3i Bra Märk I11 A 94,50 B Körbisdorfer Zucker 157,90 bzGZu S n B 9450 B Sächſ Th Br V St A 164,75 G
r v 102 90 G do St Priore o 9 Sächſ Maſch Hartmann 151,50 bzG
n VI 10360 do Stickmaſchinen 118,90 v

T VII s Zeitzer Maſchinen4 do VIII 103,00 bz
5 do 104,30 G WechſelIX

u do T Soeſt r 102509 J Amſterdam 100 fl 8 T
4 do Nordbahn 103,25 B V e en 100 Tan Berlin Anhalt 102,90 G Drüſſ Antwexo0fr 8

London 1 Lſtrl 8
Paris 100 fr 8Wien öſt W 100 fl 8 170,50
Petersb 100 S R 3 W 202,55 bz

Bank Disékonto

4 Berlin Dresden gr 103,40 bz
4 Berl Görlitz konv 102,90 G
4 Berl Hamb III w 103,20 bz
4 Brl Ptsd Mgd D 103,25 G
4 Berlin Stettin gar 101,25 bzG
4 Braunſchw Eiſenb 104,00 G

l

J e

i Brsl Schw Irb a F 10 Berlin Wechſel 4 Lombard 5I r r Amſterd Brüſſel sh London 8
4 KölnMinden IV 101,25 G Paris 3 Petersburg 6 Wien 4
41 20a J J W 8 Eold Silber und Banknoten
4 Halle Sor v St g 103,30 G Souvereigns 20,39 bz4 Mgd Hibſt 1865 103,00 G Engl Banknoten 20,425 bz
4 do Leipzig a 104,90 bzG6 20 Franks Stücke 16,24 B
4 do do B 101,00 G Dollars3 do Wittenberge 84,75 bzG Jmperials 16,73 G4 Mainz Ludw g kv 100,00 G ranz Banknoten 80,95 G
5 do 1878 J II 104,30 bzG ſterr do 170,60 bz4 do konv 100,00 G Ruſſ do 203,60 bz

Leipziger Börſe vom 14 März
3f Kgl Sächſ M 3f Kgl Sächſ Thlr3 RentenAnl 3333 81,10 G 4 Staatsanl 1869 28 101,50 G3 3 18 n do 870 102 06o 208 4 do 1867 ab 55 50601101,75 G3 do ehe 8u408 3 Landrentenbr t 96,10 G

0 S 9 J 93 Siaatsanl 1830 2233 98,50 P 2 e e 2809
do 1830 222 98,50 G do 1879 103,00

3 do 1855 100 90,35 bz 5 do 1873 100,754 do 1847 500 101,10 G 5 do Em 1875 103,50 G
2 do 1852 68 500 101,75 G 4 Lpz Stadtob1868 103,25 G
4 do 1869 500 101,75 G 42 do 1876 104,60 G
Div Eiſenb St Akt Div Jnd Akt Pr und8 e 3757 2 StammPrior14 Auſſig Tepli 251,00 b öllw ierfabrBohn We Seg 127208 4 w Perfabr 18989

7 Buſchtiehrad Lit 144,00bz6 5 do Schuldverſchr 108,25 G
2 do B 77,25656 Lpz Malzf Schkeud 148,25
6 Dux Bodenbach 138,00 G 7 Thür Gasgeſ i Lpz 117,00
5 Franz Joſ 59 g 82,75 G 7 do Stamm Pr 124,50 G

Eiſenh St P A o Ansl Eiſ Obl
AuſſigTeplitzer 103,5078/40 Altenburg Zeitz 147,50 bzG Böhm Nordbahn 86,30

Kottbus Großenh
6

56 Dur Wodens Lit A 132,00 G Buſchtiehr B Ndw 85,35 G
6

9

4

5

5 do Em 11871 86,30 G
B 132,00 G 5o e BHalle SorauGuben 101,00 P

Bank u Creb Akt
9 Allg D Cr A Lpz 158,50 G
9 Dresdener Bank 127,50 G
7 Leipziger Bank
5 do Kaſſen Verein 103,00
8 do Disk Geſellſch 107,90

do 13872 84,65
Dux Bodenbach 86,00
do Em 1871 84,50 Pdo 1873103,50 G
a Thnacher 7

o

do Em v 1872 81,75 G
KaſchauOderberg
Prag Dux fto Z 85,10 G

o

S S

kern

d Sächſ Bant 121,006 do l Em ſo Z S
5 Weimar Bank neue 91,00 G PragTurnan 86,750 Zwidauer 80,00 P T do Em 1870 86,75

u

do Em 1871 85,10 bzG

J

w

en
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